
Spatenstich beim Zulieferer
In Schwaig ent-
steht ein neues
Vorseriencenter
von SMP.
Von Lucia Pirkl

Schwaig. Firmen wie SMP müs-
sen mit den Anforderungen in
der Automobilbranche Schritt
halten, wollen sie auf dem
Markt bestehen. In diesem Sin-
ne war es nur ein logischer
Schritt, ein neues Vorseriencen-
ter zu bauen. Die Zulieferer
müssen sich ständig weiterent-
wickeln, um den Kundenanfor-
derungen gerecht zu werden.
Diese Kunden sind keine gerin-
geren als zum Beispiel Audi. Im
neuen Vorseriencenter von SMP
sollen Stoßfängersysteme bis
zur Serienreife entwickelt wer-
den. Hier dürfen sich die Ingeni-
eure ausprobieren und hier sol-
len auch die Kunden in der Ent-
wicklungsphase Einblicke be-
kommen können. In Betrieb ge-
henwird das Vorseriencenter im
zweiten Quartal 2018.
In dem etwa 6000 Quadratmeter
großen Gebäude werden künf-

tig die Bereiche Spritzguss, Lo-
gistik, Montage und Qualitätssi-
cherung angesiedelt. So kann
das gesamte Projektteam vor
Ort zusammenarbeiten. Bisher
mussten sich Ingenieure aus In-
golstadt oder München mit den
Entwicklern von SMP mühsam
verständigen, die Kommunika-
tion war nicht immer einfach.
Jetzt können sie vor Ort zusam-
menarbeiten. Die Spritzgussma-
schinen für die Fertigung von
Entwicklungsteilen, ein Mess-
raum, die logistische Versor-
gung mit Zukaufteilen und
Montagemöglichkeiten unter

einem Dach bieten ideale Bedin-
gungen, um Vorserienteile zu
optimieren. Außer den techni-
schen Bereichen ist aber auch
ein Bürogebäude für die Ent-
wicklung von Exterieurproduk-
ten geplant. Bis zu 200 Mitarbei-
ter aus dem Neustädter Werk
und dem bisherigen Standort In-
golstadt werden hier künftig zu-
sammenarbeiten können. Von
einem „historischen Moment“
sprach beim Spatenstich am
Freitag auch Werksleiter Dirk
Brodka: „Hier können die Inge-
nieure ausprobieren, spielen
und testen.“ Zum Spatenstich

kam auch Thomas Härdl, zu-
ständig für Qualitätssicherung
bei den Kaufteilen. „SMP ist ein
sehr wichtiger Entwicklungslie-
ferant für Audi, hier entstehen
Bauteile mit hohem techni-
schen und sicherheits-
relevantem Anspruch.“ Die
Stoßfänger, die hier entstünden,
zeichneten sich unter anderem
durch Langzeitqualität und eine
gute Haptik aus. „Mit dem neu-
en Werk schaffen wir gute Rah-
menbedingungen für unsere
Mitarbeiter – die sind unser
größtes Gut“, so Härdl.

Eine „Spielwiese“ für Ingenieure wird auf dem SMP-Gelände gebaut. Foto: Pirkl

schaufenster

Neue Homepage zum Jubiläum
Unterempfenbach (rs). „Als
1982 die erste Band die ersten
Töne anstimmte, konnte keiner
ahnen, welche Ausmaße das
kleine Stelldichein annehmen
würde“, kannman auf der Inter-
netseite des „Festival Holledau“
nachlesen. Mittlerweile findet
das Open Air vor den Toren
Mainburgs zum 35. Mal statt.
Zum Jubiläumwurde die Inter-
netpräsenz komplett erneuert. Dabei wurden die Veranstalter von
derMainburgerWerbeagentur The Sour Cherry – selbst große
Fans des Festivals – unterstützt. Pünktlich zum Jubiläumwurde
die neue Internetseite auf www.festival-holledau.de als Sponso-
ring-Geschenk an den Verein übergeben. Foto: The Sour Cherry

Gewinn bessert Urlaubskasse auf
Saal (rs). Stefanie Überrigler ge-
wann den Labertaler 500-Euro-
Preis desMonats Mai. „Sammle
das goldene L“ lautet dasMotto
des Gewinnspiels der Labertaler
Mineralquellen. Hat man 15 da-
von, kannman die Sammelkar-
te beim teilnehmenden Geträn-
kemarkt abgeben undmit
Glück bei dermonatlichen Auslosung bis zu 1000 Euro gewinnen.
Labertaler-Verkaufsberater Frederic Reiter (li.) überreichte kürz-
lich zusammenmit Getränkemarkt-LeiterManfred Ziegler (re.)
den Scheck. Foto: Labertaler Mineralquellen

Wenn draußen schwülheiße Luft den
Schweiß aus allen Poren treibt und auch
noch so leichte Kleidung am Körper klebt,
fragt man sich, warum man auch noch in
Saunaräumen bei 90 Grad Celsius frei-
willig schwitzen soll? Ein wesentlicher
Aspekt dabei ist der Wechsel zwischen
Schwitzen und erfrischender Abkühlung.
Zusammen mit der trockenen Sauna-
wärme bewirkt der Frische-Kick sowohl
körperliche Erholung als auch psychi-
sche Entspannung. Und die Wärme in der
Sauna ist auch deshalb angenehmer, weil
die relative Luftfeuchtigkeit nur 5 bis 15
Prozent beträgt. Auf der unbedeckten
Haut kann der Schweiß frei verdunsten
und sie damit wirksam kühlen. Dieses
körpereigene Kühlsystem funktioniert
umso effektiver, je besser es in Übung ist.

Der Körper kann sich durch regelmäßige
Saunagänge im Sommer besser an
„tropische Wetterlagen“ anpassen, wenn
man dieses regelmäßige Training der
Blutgefäße betreibt. Während es im
Winter darauf ankommt, mit der Kälte
besser zurechtzukommen, hilft der
Saunagang im Sommer, die Hitze an
heißen Tagen besser wegzustecken.
Dass Saunagänge gesund für den Körper
und gut für das Wohlbefinden sind, weiß
mittlerweile fast jeder. Darüber hinaus

bestätigen medizinwissenschaftliche
Arbeiten eine günstige Umstimmung des
vegetativen Nervensystems durch kräf-
tige Kaltreize nach dem Saunieren, die zu
umfassender Erfrischung führen. Die
gesundheitlich wertvollen Impulse der
Kaltwasseranwendungen beim Sauna-
baden werden oft unterschätzt.

Aus 650 Metern Tiefe sprudelt das
anerkannte Heilwasser der Limes-
Therme. Die im Thermal-Mineralwasser
aufgelösten Inhaltsstoffe beeinflussen
den Organismus in vielfacher Weise
positiv über die Haut. Neben vielen
gesundheitlichen Aspekten ist es ein
prickelndes Vergnügen darin zu baden,
zu entspannen oder zu schwimmen. Wer
darüber hinaus dem hektischen und lau-
ten Treiben an Badeseen oder überlaufe-
nen Schwimmbädern entfliehen möchte,
ist hier genau richtig. Erholen, entspan-
nen und sich selbst Gutes tun ist in der
Limes-Therme angesagt. Damit man
nach einem schönen Badetag wunderbar
erholt nach Hause gehen kann. Ganz im
Sinne der alten Römer: Bene lava!

Warum der Saunagang im

Hochsommer gut gegen tropische

Temperaturen hilft

Wenn schon baden, dann gleich

richtig in Thermal-Mineralwasser –

besser geht’s kaum
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Warum Sauna

im Sommer?
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